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Testgelesen: Neue Bücher zum Thema 
Präsentation

Obwohl der Buchmarkt zum Thema Präsentation bereits etliche Titel zu 
bieten hat, werden immer wieder Bücher veröffentlicht, die dem Leser 
erklären, wie Vorträge am besten gelingen. Ob und welche Neuerschei-
nungen tatsächlich Neues für Redner bieten, haben die Testleser von 
managerSeminare für sie geprüft.

A Peter Kürsteiner: 100 Tipps und Tricks für 
Reden, Vorträge und Präsentationen. Beltz, Wein-
heim 2010, 192 Seiten, 24,95 Euro.

Der erfahrene Autor und Trainer Peter 
Kürsteiner wagt mit „100 Tipps & Tricks 
für Reden, Vorträge und Präsentationen“ 
trotz  der bereits zahlreich auf dem Bücher-
markt vorhandenen Literaturhilfen ein 
weiteres Werk zum Thema. Eher untypisch, 
jedoch nicht unwichtig, ist dabei die Ver-
bindung der Themenbereiche Rhetorik 
und Präsentation – gelingt doch gerade in 
der Praxis das eine nicht erfolgreich ohne 
das andere. Beide Themen zu berücksich-
tigen, macht das Buch – zumindest für den 
Einsteiger – durchaus interessant. Über-
sichtlich gegliedert und logisch aufgebaut 
ist es ein solides Basiswerk und ein hilfrei-
cher Ratgeber, vor allem wenn es um das 
Präsentieren der eigenen Persönlichkeit 
geht. So entwickelt Kürsteiner etwa Übun-
gen, mit deren Hilfe der Leser mehr Sicher-
heit und Gelassenheit erlangen oder seine 
Redegewandtheit und seine Sprechtechnik 
trainieren kann. Außerdem ist das Buch 
mit brauchbaren Checklisten, etwa zur 
Medienwahl oder zur Foliengestaltung, 
ausgestattet. Durchaus eine Empfehlung 
für alle (Durch-)Starter im Bereich Rheto-
rik und Präsentation.

Thierry Ball C

A Stefan Schimmel: Ihr Auftritt bitte. Goldegg, 
Wien 2010, 292 Seiten, 19,30 Euro.

Stefan Schimmels Welt ist die Bühne – und 
als solche begreift der ehemalige Theaterre-
gisseur auch das Rednerpult. Früher brach-
te er Schauspieler dazu, ihr Lampenfieber 
zu überwinden und so die Emotionen zu 
transportieren, die ihren Auftritt glaubwür-
dig und attraktiv machen. Heute coacht er 
Führungskräfte mit dem gleichen Ziel. Auf 
äußerst überzeugende Art und Weise relati-
viert der Autor sowohl typische Redeängste 
als auch Annahmen über Vortragssituatio-
nen und schraubt die Ansprüche an die 
eigene Vortragsleistung auf ein realistisches 
Maß herunter. Derart von überzogenem 
Leistungsdruck befreit, geht es im nächsten 
Schritt darum, Glaubwürdigkeit sowohl in 
Bezug auf die Inhalte als auch auf die eigene 
Person in der Rolle des Redners herzustellen. 
Denn nur wenn dies gelingt, so Schimmel, 
kann der Redner eine Beziehung zum Publi-
kum aufbauen. Dabei positioniert der Autor 
sein Buch zur Trainingsmethode „Personal 
Presence“ bewusst als Gegenpol zu all jenen 
Ratgebern, die vorschreiben wollen, wie 
man sich am besten hinstellen oder welche 
Geste die Hand an einer bestimmten Stelle 
vollführen soll. „Ihr Auftritt bitte“ macht auf 
eindrucksvolle Weise vor, was es als Anfor-
derung an eine glaubwürdige und spannen-

de Rede propagiert – nämlich nicht dem 
„Fluch des Wissens“ zu erliegen, sondern 
über ein Thema ebenso verständlich wie 
auch spannend zu erzählen. Am Ende der 
Lektüre wünscht man sich für den nächsten 
eigenen Auftritt einen Coach wie Stefan 
Schimmel an seine Seite.

Birgit Funke C

A Garr Reynolds: Zen oder die Kunst des guten 
Präsentationsdesigns. Addison-Wesley, München 
2010, 257 Seiten, 29,80 Euro.  

Garr Reynolds beschreibt in seinem Buch 
eindrucksvoll, wie Redner durch den geziel-
ten Einsatz von Designprinzipien den von 
ihm kritisierten „Tod durch Powerpoint“ 
ihrer Zuhörer verhindern können. Er zeigt 
Gestaltungsregeln für den effektvollen Ein-
satz von Schrift, Diagrammen, Farbe und 
Bildern auf, die den Referenten darin unter-
stützen, seine Botschaften klar und deut-
lich zu vermitteln. Reynolds’ Stil ist erfri-
schend, die Inhalte sind auf dem neuesten 
Stand. Thematisch schafft der Präsentati-
onsexperte eine Verbindung zwischen 
unserer visuellen Kommunikation und der 
Zen-Lehre: Er arbeitet die Grundprinzipi-
en der Einfachheit – beschränken, reduzie-
ren, betonen – heraus, und bringt dem Leser 
die Idee der Gestaltung des leeren Raumes 
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anstelle überladener Grafiken nahe. Rey-
nolds macht deutlich: Weniger ist mehr. 
Letztlich geht es ihm darum, wie Referenten 
grafische Darstellungen so gestalten, dass 
diese Zahlen, Daten, Fakten sowie das 
gesprochene Wort optimal unterstreichen. 
Am stärksten ist das Buch, wenn es gängige 
Gestaltungsfehler aufzeigt und analysiert, 
um dann Schritt für Schritt Wege zur Ver-
besserung zu entwickeln. Um die einmal 
erkannten Designprinzipien dann auch 
selbst anwenden zu können, muss sich der 
Leser allerdings intensiv mit dem Thema 
auseinandersetzen. 

Rainer Manderla C 

A Peter Flume: Vorträge und Präsentationen. 
Haufe, Freiburg 2009, 168 Seiten, 18,80 Euro.

Schritt für Schritt stellt Peter Flume in sei-
nem Buch dar, wie man gekonnte Reden 
und Vorträge hält – von der Zielformulie-
rung bis hin zum Umgang mit Störern. Es 
wendet sich dabei an Redner in alltäglichen 
beruflichen Situationen. Zu Beginn lernt der 
Leser, mithilfe einer Checkliste die Bedeu-
tung eines Redeanlasses und den damit ver-
bundenen Aufwand einzuschätzen. Ein 
Modell soll dabei helfen, sich auf unter-
schiedliche Zuhörer einzustellen. Anschlie-
ßend geht es darum, das Grundgerüst einer 

Rede zu entwerfen: Zielsetzung, Struktur 
und die passende Redeform müssen gewählt 
werden. Wenn das Gerüst des Vortrags steht, 
kommt der Schmuck an die Reihe – der 
jedoch vom Inhalt nicht ablenken soll. 
Flume gibt hier Hinweise zu Altbewährtem 
(rhetorische Stilmittel) ebenso wie zu 
Modernem (Powerpoint und Flipchart). 
Danach erhält der Leser praxisnahe Tipps 
zu Lampenfieber, Körpersprache, Stimme 
und zum Umgang mit dem Publikum – etwa 
bei Zwischenfragen oder Provokationen. Im 
letzten Kapitel sind schließlich kommentier-
te Beispielreden zu unterschiedlichen Anläs-
sen zu finden. Eine CD-ROM mit Muster-
reden, Arbeitsblättern für unterschiedliche 
Redeformen und Tabellen mit rhetorischen 
Hilfsmitteln rundet das Ganze ab. Was aber 
stört: Es wird nicht klar, welche Inhalte aus 
dem Buch auf der CD zu finden sind. Und: 
Die im Buch versprochene kostenlose und 
persönliche Online-Beratung wird nicht 
vom Autor selber durchgeführt.

Christine Maurer C

Die Beurteilungen im Einzelnen – siehe nächste 
Seite!   A

Rainer Manderla  
arbeitet seit 1989 als 
selbstständiger Verhand-
lungscoach, (Konflikt-) 
Moderator und Trainer. 
Mit seiner Methoden-
kompetenz unterstützt  
er Fach- und Führungs-
kräfte sowie Existenz-
gründer beim Erreichen 
ihrer Ziele. Kontakt: 
www.rainer-manderla.de

Birgit Funke ist im  
Wissenschaftsmanage-
ment sowie als Hoch-
schuldozentin und als 
selbstständige Trainerin 
tätig. Ihre Themen-
schwerpunkte sind  
Prozess- und Projekt-
management, Kommuni-
kation, Präsentation 
sowie Lebens- und Karri-
ereplanung. Kontakt: 
info@btc-funke.de
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Gehalt

Visuelle 
Gestaltung

Struktur/
Gliederung

Verständ-
lichkeit

Eignung

Relevanz

100 Tipps und Tricks für Reden, Vorträge 
und Präsentationen

Ihr Auftritt bitte Zen oder die Kunst des guten 
Präsentationsdesigns

Für Einsteiger ins Thema ist die Informations-
dichte sehr angemessen; Präsentationsprofis 
hingegen wünschen sich vielleicht an der ein 
oder anderen Stelle mehr Tempo.

■ ■ ■ ■

Auf visuelle Gestaltungselemente wird komplett 
verzichtet, sie sind aber auch gar nicht notwen-
dig.

■ ■ ■ ■

Die Struktur des Buches ist logisch und nach-
vollziehbar. Das gut gegliederte Inhaltsverzeich-
nis wie auch die zahlreichen Zwischenkapitel 
machen gezieltes Querlesen einfach. Die 
gewählten Überschriften lassen zum größten 
Teil gut auf die Inhalte schließen.

■ ■ ■ ■

Die Sprache des Buches ist leicht verständlich. 
Die Inhalte werden durch zahlreiche Beispiele 
aus der Praxis veranschaulicht.

■ ■ ■ ■

Das Buch ist für all jene interessant, die erfah-
ren wollen, wie sie – ohne sich selbst dabei zu 
verbiegen – überzeugend und authentisch 
Redesituationen meistern können.

Der Ansatz, selbst in schwierigen Auftrittssitua-
tionen authentisch zu bleiben, ist spannend und 
hebt sich von anderen Ratgebern ab, die meist 
bestimmte Techniken in den Fokus rücken. Die 
Anleitung zur Umsetzung dieser Vision kommt 
allerdings etwas zu kurz. Eine Fortsetzung des 
Buches mit praktischen Tipps würde das Ganze 
rund machen.

■ ■ ■ ■

Die Informationen sind kompakt, gut aufbereitet 
und mit Bildern und Beispielen auf den Punkt 
gebracht. Bei manchen Beispielen kann der 
Grafik-Laie die Unterschiede jedoch kaum 
wahrnehmen. 

■ ■ ■ ■

Das Buch ist fast schon ein Kunstwerk. Die ver-
wendeten Bilder faszinieren, und dem Leser 
wird klar vor Augen geführt: Welche Bilder 
unterstützen welche Aussagen? Und womit 
macht man Aussagen geradezu zunichte? Wenn 
allerdings an manchen Stellen 15 oder mehr 
Bilder, Folien oder Diagramme aneinanderge-
reiht sind, ist das zu viel des Guten.

■ ■ ■ ■

Das Buch hat eine klare Struktur, die unter-
schiedlichen Designkomponenten und -prinzipi-
en werden in abgeschlossenen Kapiteln Schritt 
für Schritt entwickelt. Querlesen ist möglich. 
Gute Zusammenfassungen schließen die jewei-
ligen Kapitel ab.

■ ■ ■ ■

Das Buch ist leicht verständlich und gut lesbar. 
Die Sprache ist einfach. Bilder und Praxisbei-
spiele verdeutlichen den Inhalt. Vorher-Nachher-
Beispiele und Schritt-für-Schritt-Entwicklungen 
erleichtern das Leseverständnis zusätzlich.

■ ■ ■ ■

Reynolds meint, dass der Leser nach der Lektü-
re in der Lage sein sollte, einige Grundsätze des 
Grafikdesigns zu verstehen, um dadurch effekti-
ver mit Designprofis zusammenarbeiten zu kön-
nen. Dieses Ziel erreicht das Buch. Der Schritt 
vom Erkennen zur eigenen Anwendung dürfte 
für viele Leser allerdings zu groß sein.

Nicht nur bei Präsentationen wird das Design 
immer wichtiger – der Trend geht vom Inhalt hin 
zur Verpackung. Wenn man davon ausgeht, 
dass diese Entwicklung anhält, ist Reynolds’ 
Buch äußerst relevant.

■ ■ ■ ■

Die beschriebenen Inhalte beruhen überwie-
gend auf bereits bestehender Literatur zum 
Thema. Für Einsteiger eine gute, angemessene 
Infodichte. Gerade Profis könnten jedoch unter-
fordert sein.

■ ■ ■ ■

Das Buch ist, obwohl in Schwarz-Weiß-Druck, 
visuell aufgelockert und ansprechend präsen-
tiert. Besondere Tipps werden je nach Zielgrup-
pe unterschieden und hervorgehoben. Dies 
ermöglicht ein schnelles Finden benötigter 
Informationen. Grafiken, Übersichten und 
Checklisten sind anschaulich und selbsterklä-
rend. 

■ ■ ■ ■

Die Gliederung ist schlüssig und logisch nach-
vollziehbar. Die Kapitel schließen in sich ab, so- 
dass auch das Lesen einzelner Kapitel möglich 
ist.

■ ■ ■ ■

Die Themen sind weitestgehend bekannt. Die 
Sprache ist einfach und klar. Die Checklisten 
können 1:1 in die Praxis übernommen werden.

■ ■ ■ ■

Für den Einstieg in die Thematik Reden, Vorträ-
ge und Präsentationen ist das Buch sehr gut 
geeignet. Nützlich sind zahlreiche Übungen, 
eine hilfreiche Ergänzung zum praktischen Üben 
vor Gruppen. Fortgeschrittene und gar Profis 
dürften hingegen zu wenig an die Hand bekom-
men.

Wer sich mit dem Thema beschäftigen will oder 
muss, findet hier eine gute Grundlage mit aus-
reichend Informationen und Orientierung. Es 
sensibilisiert den Einsteiger, besonders an die 
Details in der Vorbereitung zu denken. Für 
Erfahrene auf diesem Gebiet eher weniger 
bereichernd. 

 ■ ■ ■ ■
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Die Inhalte sind zu dicht präsentiert, und so hat 
der Leser immer den Eindruck, dass etwas fehlt. 
Einige Inhalte hätte der Autor besser ausführlicher 
behandelt – man fragt sich, warum so vieles im 
Telegramm-Stil abgearbeitet wird. Der Autor wäre 
gut beraten gewesen, sich mehr Zeit bei der Aus-
formulierung seiner Seminarunterlagen zu neh-
men, auch wenn dies bedeutet hätte, den Rahmen 
von 200 Seiten zu sprengen.  ■ ■ ■ ■

Aufzählungen und schlecht gestaltete Tabellen mit 
viel Text reihen sich aneinander. Dadurch ist das 
Buch sehr schwer lesbar, und der Inhalt erschließt 
sich nicht visuell. Viele Inhalte müssten grafisch 
anders dargestellt werden, um sie dem Leser ver-
ständlich zu machen. Das Buch wirkt wie aus ver-
schiedenen Einzelteilen zusammengesetzt – und 
zwar schlecht zusammengesetzt. ■ ■ ■ ■

Das Buch enthält einen so genannten „Buch-
Navigator“ – der allerdings auch notwendig ist. 
Diese Lesehilfe hat die Lektüre sehr erleichtert. 
Wer das Buch (noch mal) zur Hand nehmen 
sollte, kann schnell finden, was er lesen bzw. 
noch mal lesen will.

■ ■ ■ ■

Zwar ist das Buch sehr verständlich geschrie-
ben: Die kurzen bis mittellangen Sätze lassen 
sich zügig lesen. Dennoch verliert der Leser 
leicht die Orientierung, weil die Inhalte zu 
knapp dargestellt sind und m.E. nicht auf 200 
Seiten untergebracht werden können. Der Inhalt 
ist so stark zergliedert, dass er sich nur noch in 
Gruppenlektüre in Seminaren und Workshops 
unter Anleitung praxisrelevant erschließen lässt.    

■ ■ ■ ■

Für Leser, die schnell Tipps finden wollen, um 
Recruitung auf eine neue Basis zu stellen, kann 
das Buch lediglich einen Einstieg bieten, da 
viele Inhalte zu kurz abgehandelt werden. Wer 
sich hingegen die Zeit nimmt, in einem Team 
die einzelnen Passagen des Buches durchzuge-
hen, ist bei Köbler richtig.

Bei der Lektüre werden die Leser wohl den Ein-
druck gewinnen, dass das Buch eher ein 
Nebenprodukt der Seminar- und Onlinetätigkeit 
des Autors ist, die nun in Buchform angeboten 
wird. Schade, dass die Gesetze des Marktes 
nun auch Bücher entstehen lassen, die nicht so 
nachhaltig sind, wie die Modelle, die Köbler 
entwirft und anwendet.

■ ■ ■ ■

 

Peter Flume bietet seinen Lesern eine große 
thematische Spannbreite – weshalb keine 
große inhaltliche Tiefe entstehen kann. Dafür ist 
in Flumes Buch aber alles vorhanden, was ein 
Redner für die Vorbereitung und Durchführung 
seines Vortrags benötigt.

■ ■ ■ ■

Der Text wird durch Checklisten, Tabellen, Grafi-
ken und optisch hervorgehobene Beispiele und 
Tipps aufgelockert. Symbole machen deutlich, 
um welche Art von Hervorhebung es sich han-
delt (z.B. Haken für Checklisten oder Ausrufe-
zeichen für Tipps). Eine Übersicht zu den ver-
wendeten Symbolen fehlt allerdings. Schade, 
dass die von Haufe versprochenen Beispielprä-
sentationen in Powerpoint auf der CD fehlen. 

■ ■ ■ ■

Das Buch bildet die Vorbereitung und Durchfüh-
rung eines Vortrages mustergültig ab. Durch die 
stringente Struktur eignet es sich – bis auf klei-
nere Einschränkungen – gut zum Querlesen. 
Nicht immer jedoch lassen die Kapitelüber-
schriften auf die vermittelten Inhalte schließen. 
Zusammenfassungen der Kapitel fehlen, was 
aber nicht weiter stört.

■ ■ ■ ■

Der Autor schreibt verständlich und praxisnah. 
Viele Beispiele erleichtern das Verständnis. Er 
verwendet rhetorische Fachbegriffe, die er bei 
der ersten Verwendung erklärt, danach dann 
ohne weitere Erklärung benutzt. Ein Glossar zu 
den Fachbegriffen fehlt jedoch. Manko: Einige 
Tabellen oder Grafiken werden erst dann ver-
ständlich, wenn man den dazugehörigen Text 
liest.

■ ■ ■ ■

Wer am Anfang seiner beruflichen Entwicklung 
als Redner steht, wird einen guten Begleiter in 
diesem Buch finden. Durch die Beispiele, die 
Checklisten und Übersichten kann das Buch für 
diese Gruppe sehr hilfreich sein. 

Peter Flume hat ein gutes Übersichtswerk 
geschrieben, das dem eher unerfahrenen beruf-
lichen Redner solides Handwerkszeug vermit-
telt. Seine Darstellung der wichtigsten Aspekte 
des Vortragens ist gelungen. Wer jedoch tiefer-
gehende Erkenntnisse zu einzelnen Aspekten 
sucht, wird auf Bücher ausweichen müssen, die 
mehr ins Detail gehen.

■ ■ ■ ■
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